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geradezu mystische Glimmen der Schmuckmotive wäre 
mit keiner anderen Technik zu erreichen gewesen. 

Inhaltlich verweist die Ornamentik der beiden ‚Schatz-
kammern‘ auf die dort ausgestellten Werke. Die heral-
disch stilisierte Lilie in Saal 5 ist hier ein Symbol für die 
Unschuld Mariens. Sie findet sich ganz ähnlich im Hei-
ligenschein von Lochners ‚Muttergottes in der Rosen-
laube‘, die diesen Raum als zentrales Werk beherrscht. 
Der ebenfalls heraldische, steigende Löwe in Saal 11 be-
zieht sich als Löwe Judas auf das Alte Testament, aber 
zugleich auch auf Christus: „Hör auf zu weinen! Siehe, 
der Löwe aus dem Stamme Juda, der Sproß Davids, hat 
gesiegt…“, heißt es in der Geheimen Offenbarung des 
Johannes (5,5). Just das in diesem Saal gezeigte Bild von 
Jacob Jansz ‚Die Heilige Familie beim Mahl‘ rückt einen 
geschnitzten Löwen als Hinweis auf den Thron Salomo-
nis (1 Könige, 10,19-20) absichtsvoll in die unmittelbare 
Nähe des Christuskindes. 

Wie schon die Neuaufstellung der ‚Muttergottes in der 
Rosenlaube‘ vor zwei Jahren macht auch die Neupräsen-
tation der kompletten Abteilung jüngste Forschungs-
ergebnisse sichtbar. Ausgangspunkt der betreffenden 
Untersuchungen war eine irritierende Beobachtung an 
bestimmten Stifterportraits. Grundsätzlich gehören 
Stifter ebenso selbstverständlich zur spätmittelalter-
lichen Kunst wie die Künstler. Manche kölnische Werke 
weisen aber eine Besonderheit auf: In diesen Altarbil-

dern ist kein Verehrungsgegenstand für die andäch-
tig knienden Stifter vorhanden. Ihre Andacht geht ins 
Leere, ja es wirkt bisweilen, als beteten die einander 
gegenüber knienden Männer und Frauen sich gegensei-
tig an. Ein gutes Beispiel ist der um 1460 entstandene 

‚Georgsaltar‘. Das geschlossene Retabel zeigt im un-
teren Abschnitt der Flügelaußenseiten die Stifterfami-
lie Kannegießer. Diese Personen erscheinen durch Kör-
pergröße, Terraingestaltung und Blickrichtung von den 
im Hintergrund dargestellten Szenen und Figuren des 
Neuen Testaments vollkommen getrennt. Stellt man 
sich genau vor der Mittelfuge der geschlossenen Altar-
flügel ein Altarkreuz vor (Abb. 6), so erhalten die Stifter 
mit einem Schlag einen formal wie inhaltlich überzeu-
genden Blick- und Verehrungsgegenstand. Macht man 
vor dem geöffneten Altarbild die Gegenprobe (Abb. 7), 
so erweist sich das Altarkreuz als Bildteiler der dort dar-
gestellten Georgslegende: Das Kreuz als Maßstab und 
Richtschnur für das Leben des Heiligen Georg. Wie erst 
die Ergänzung des fehlenden Altarkreuzes zeigt, ist die 
Nachfolge Christi, die Christusähnlichkeit des Blutzeu-
gen Georg, das Hauptthema des Georgsaltars.

Der Jüngere Sippenmeister experimentierte ebenfalls 
mehrfach mit 3D-Altarbildern. Sein namengebendes 
Werk, der ‚Altar der Heiligen Sippe‘, rechnet sowohl in 
geschlossenem als auch geöffnetem Zustand mit der 
Aufstellung eines Altarkreuzes. Auf den Flügelaußensei-
ten (Abb. 8) wird der Altartisch quasi ins Bild hinein ver-
längert. Er verwandelt sich in eine Bühne, auf der Stifter 
und Heilige gemeinsam mit dem Altarkreuz agieren. 
Auf der Mitteltafel des geöffneten Retabels ist nicht nur 

eine Lücke für das Kreuz vorgesehen. Auch die traurigen 
Blicke mehrerer heiliger Frauen sind auf das Altarkreuz 
gerichtet. Ergänzt man es in einer Photomontage (Abb. 
9), so wird sogar deutlich, dass ein Granatapfel-Ast im 
Teppich des Hintergrundes unmittelbar aus dem Kreuz-
stamm hervorwächst – das Kreuz als Baum des Lebens 
und Stamm-Baum der Heiligen Familie. 

Während sich in Italien noch viele multimediale Al-
tarbilder erhalten haben, wurden sie in Köln und in 
den benachbarten Niederlanden vollständig zerstört. 
Teilweise noch im Spätmittelalter, in den folgenden 
Jahrhunderten dann durch Bildersturm oder Barocki-
sierung, Säkularisation und Musealisierung wurden die 
Mediensynthesen aus Malerei und Skulptur aufgelöst. 
Zahllose Altarkreuze wurden – als Goldschmiedear-
beiten – eingeschmolzen. Da das Altarbild nördlich der 
Alpen oft auf- und zuklappbar war, konnten die Kreuze 
meist nicht – wie in Italien – auf die Bildfläche montiert 
werden, sondern waren frei aufgestellt. 
Nur so ist wohl zu erklären, wie ein wichtiges Kapitel der 
Vor- und Frühgeschichte multimedialer Kunst in völlige 
Vergessenheit geraten konnte. Bislang wären allenfalls 
die Dioramen naturgeschichtlicher Museen als ‚ent-
fernte Verwandte‘ dieser Tradition erkennbar gewesen. 
In der neuen Mittelalter-Abteilung des Wallraf wur-
den die alten Zusammenhänge jetzt wieder sichtbar  

Abb. 8: Meister der Hl. Sippe d.J., Altar der Heiligen Sippe 
(geschlossen), um 1503, 141,5 x 86 cm (Bildgröße linke 
Flügelaußenseite), 141,5 x 85,5 (Bildgröße rechte Flügelaußen-
seite), Wallraf-Richartz-Museum & Fondation Corboud, 
maßstabgetreue Photomontage mit Altarkreuz. 

Abb. 9: Meister der Hl. Sippe d.J., Altar der Heiligen Sippe 
(geöffnet), um 1503,141,5 x 185 cm (Bildgröße Mitteltafel), 
141,5 x 85 cm (Bildgröße linke Flügelinnenseite), 141 x 85 cm 
(Bildgröße rechte Flügelinnenseite), Wallraf-Richartz-Museum 
& Fondation Corboud, maßstabgetreue Photomontage mit 
Altarkreuz. 

Abb. 6: Meister der Georgslegende, Georgsaltar (geschlossen), 
um 1460, je 122 x 75 cm (Malfläche Flügelaußenseite), 
Wallraf-Richartz-Museum & Fondation Corboud, 
Photomontage mit Altarkreuz. 

Abb. 7: Meister der Georgslegende, 
Georgsaltar, Mitteltafel (Malfläche: 122 x 164,5 cm), 
Photomontage mit Altarkreuz. 
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Middle Ages Anew at the Wallraf 

Following the department of Nineteenth-century 
Paintings and Sculpture (2006) and the Baroque 
(2007), this year the gallery of Late Medieval 
Painting joins the Wallraf’s set of redesigned 
displays. The approach to lighting and didac-
tics follows their lead. The colours and patterns 
of the walls have been finely attuned not only 
to the works on show, but also to the museum  
architecture. Apart from enhancing the space 
by furnishing it with old pews, the innovations 
in setting also concern selected altarpieces: as in 
the new installation of Stefan Lochner’s Madonna 
in the Rose Bower, the latest research findings are 
visibly integrated in situ. Visitors will now notice, 
for example, that there is a gap in composition 
and content in several Cologne altarpieces of the 
Late Medieval period. It would once have taken 
account of the altar crucifix placed before the  
retable in question. 

gemacht: Vor dem Georgsaltar, dem Sippenaltar (Abb. 
10) und einer Tafel von Barthel Bruyn rufen steingrau 
lackierte Podeste mit transparenten Kreuzen den ein-
stigen ästhetischen und liturgischen Zusammenhang 
von Altarmensa, Altarkreuz und Retabel behutsam in 
Erinnerung.

Weiterführende Literatur: 
R. Krischel: Mediensynthesen in der spätmittelalter-
lichen Sakralkunst. Das Altarbild als Kulisse für litur-
gische Gegenstände und Handlungen. Mit einem Bei-
trag von Tobias Nagel, in: Wallraf-Richartz-Jahrbuch 69, 
2008, 73 - 168.

Autor:

Dr. Roland Krischel
Leiter der Abteilung Mittelalterliche Malerei 
Wallraf-Richartz-Museum & Fondation Corboud

Abb. 10: Wallraf-Richartz-Museum & Fondation Corboud, 
Blick in Saal 2 der neugestalteten Mittelalterabteilung, 
Neuaufstellung des Jüngeren Sippenaltars.

Feuer & Erde gehören in der daoistischen Philosophie zu den 
“Fünf Wirkkräften” oder “Wandlungsenergien” (wu xing), 
durch die der Kosmos und alle Naturphänomene erzeugt, 
kontinuierlich verwandelt und in der Balance gehalten werden. 
Feuer und Erde lassen aber auch Keramik entstehen. Dies war 
eine geniale Ent deckung, die in China schon sehr früh zur 
Perfektion gelangte. 

Die chinesische Frühkeramik (ca. 3500 v. Chr. – 1400) 
zählt zu den Sammlungsschwerpunkten des Museums für 
Ostasiatische Kunst in Köln, das im Jahr 2009 sein 100-jähriges 
Gründungs jubiläum feiert. Jiena Huo, Absolventin der Beijing 
Universität und Spezialistin auf dem Gebiet der Keramik, hat 
die rund 1200 Stücke umfassende Kollektion über einen Zeit- 
raum von drei Jahren ge sichtet, selektiert und systematisch 
bearbeitet. Das Ergebnis ist eine Auswahl von 214 Objekten, 
die mit diesem Katalog erstmalig zusammenhängend publi-
ziert werden.

Fire & earth in Daoist philosophy belong to the Five Elements  
or Five Agents (wu xing) by which the cosmos and all natural 
phenomena are generated, continuously transformed and 
kept in a balance. Fire and earth are also the elements of 
which ceramics are constituted. This ingenious discovery was 
brought to perfection in China at a very early date.    

Early Chinese ceramics (c. 3500 B.C. – 1400 A.D.) 
represent one of the major areas of collecting of the Cologne 
Museum of East Asian Art, which in 2009 will celebrate its 
centenary. Huo Jiena, graduate of Beijing University specialized 
in Chinese ceramics, engaged for three years in sifting, 
selecting and systematically recording the approximately 
twelve hundred pieces in the collection. The result is the 
selection of 214 objects, which for the first time are published 
in this catalogue in a coherent format.

FEUER & ERDE / FIRE & EARTH
Chinesische Frühkeramik im Museum für Ostasiatische Kunst Köln
Early Chinese Ceramics in the Museum of East Asian Art Cologne

Der deutsch / englische Katalog  
begleitet die Ausstellung “Feuer & Erde”  
(18. Oktober 08 – 26. April 09).  
The German / English catalogue  
accompanies the exhibition “Fire & Earth” 
(October 18, 2008 – April 26, 2009). 

Der Preis beträgt 32,80 zuzügl. Versand und Mwst.  
Katalogbestellung: mok@mok.museenkoeln.de
The price is 32, 80 plus mailing and VAT.  
Catalogue order: mok@mok.museenkoeln.de

Museum für  
Ostasiatische Kunst Köln

Universitätsstraße 100 (am Aachener Weiher) 
50674 Köln / www.museenkoeln.de

Geöffnet dienstags bis sonntags 11 bis 17 Uhr,  
donnerstags bis 20 Uhr
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